Impulspost Advent 2026 „Wieder Wundern“ zum Thema Entschleunigung

Erster Schnee
Eine Andacht von Bastian Michailoff, Pfarrer Evangelische Kirchengemeinde Bad Camberg und Niederselters



Kannst Du dich an deinen ersten Schnee erinnern?
Oder besser noch: Kannst du dich erinnern, wann du das letzte Mal morgens aufgestanden bist, und auf einmal war alles weiß?

Ich kann mich noch gut erinnern, wie unser ältester Sohn seinen ersten Schnee gesehen hat. Er stand am Fenster, konnte gerade so über die Fensterbank schauen und war vollkommen fasziniert. „Papa, es hat geschneit! Guck doch mal!“

Das leise Wunder, das die Welt über Nacht ganz sanft und unbemerkt ganz weiß gemacht hat. Und alles sieht ganz anders aus. Und alles hört sich auch ganz anders an.

Besonders der erste Schnee bringt mich immer noch zum fröhlichen Staunen und ich wundere mich in der Tat, wie etwas gefrorener Regen alles da draußen so sehr verändern kann.

Das sind für mich so „Wieder-Wundern-Momente“. Und sie reißen mich einfach so heraus. Dafür muss und kann ich gar nichts machen: Die Welt steht still, der Lärm tritt zurück und ich bin ganz da: „Papa, es hat geschneit! Guck doch mal!“

Und ich frage mich: Wie kann ich diesen kindlichen Blick des Ersten-Entdeckens, der mich staunen, freuen und wundern zugleich lässt, in meinen Alltag hineinretten? Oder ist das nur eine adventlich-weihnachtlich angehauchte Sehnsucht, die im „normalen“ Leben einfach keinen Platz hat?

[bookmark: _GoBack]„Das Leben ist kein Wunschkonzert und für solchen Firlefanz haben wir einfach keine Zeit.“

Nein, das ist es nicht.
Das ist kein Firlefanz.
Das ist eine Haltung – denke ich.
Wir können sie schnell verlieren. Weil vieles zur Gewohnheit wird und natürlich auch werden muss. Weil anderes sowieso zu meiner Pflicht gehört; als Vater, Arbeitnehmer oder Partner. Und weil das bloße Wundern keinen Wert über sich hinaus hat.

Es bringt mir nichts; wie Einkaufen, damit wir was zum Abendessen haben,
wie zur Arbeit zu fahren, damit ich Geld verdiene oder wie die Wäsche zu waschen.
Das Wundern und Staunen hat seinen Wert in sich!
Es will nichts weiter erreichen.
Ganz jetzt. Ganz hier.
„Papa es hat geschneit! Guck doch mal!“

Vielleicht ist es das: Ein Wert in sich.
Guck doch mal: Du hast auch einen Wert in dir.
Gott gegeben.
Ganz jetzt. Ganz hier.
In der Bibel, im ersten Testament, da betet einer:
Ich danke dir dafür,
dass ich wunderbar gemacht bin;
wunderbar sind deine Werke;
das erkennt meine Seele. (Psalm 139,14)

Nicht, weil ich etwas Besonderes geleistet habe.
Nicht, weil ich ein Ziel erreicht oder einen Erfolg errungen habe, sondern einfach, weil ich bin.
„Papa, es hat geschneit! Guck doch mal!“

Nein, ich kann diese Momente wahrhaftigen Wunderns nicht einfach machen. Aber ich kann mir vornehmen, zu schauen, zu hören und immer wieder dem Moment an sich, dem Menschen mir gegenüber, dem frischen Duft von Plätzchen, dem einsetzendem Schnee einen Wert an sich zu geben.
Ganz jetzt.
Ganz hier.
Guck doch mal!
Wahnsinn.

Gebet
Ganz jetzt
ganz hier
will ich jetzt sein.
Einfach mal so.
Bei Dir, mein Gott.

Ich will nicht denken,
nicht zweifeln,
nichts planen
noch nicht mal
etwas ahnen.

Ganz jetzt
ganz hier
einfach mal so
mit dir, mein Gott

Neben all dem,
was zu tun ist,
woran ich denken könnte
und was liegenblieb
bin ich doch da:

Ganz jetzt
ganz hier
einfach mal so
durch dich, mein Gott,
wie wunderbar. 
Amen














Weitere Inhalte zur Impulspost „Wieder Wundern“ unter wieder-wundern.de.
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